28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


N 2. Sonntag, den 8. September 1901. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierterjährlich die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für : ge Ta Pf., für 
bei der Geschäfts- und den Ausgabestellen 4,30 Mt., durch Boten ins Auswärtige 15 a Gingen Le) die Bein 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Thorner 


Olldeulſche Zeitung. 


Erſtes Blatt. Geschäftstelle: Brückenſtraße 54, Laden. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Nummer die 2 Ahr Nachmittags. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Der Kaifer in Königsberg. 
W. T. B. Königsberg, 6. Septbr., abends. 


In der Stadt, welche reichen Flaggenſchmuck 
trägt, herrſcht lebhafte Bewegung. Die Feſt⸗ 
ſtraße vom Bahnhof bis zum Schloſſe iſt von 
einer fortlaufenden Reihe von Flaggenmaſten ein⸗ 
gefaßt, welche mit Guirlanden verbunden ſind. 
Am Eingang zur König⸗Straße, wo der Kaiſer 
von der Stadt begrüßt wird, iſt eine große 
Ehrenpforte errichtet, zu deren Seiten ſich 
Tribünen erheben. Die Uebergänge über die 
Arme des Pregel ſind beſonders ſchön geſchmückt. 

Salutſchießen kündigte kurz vor 7 Uhr 
abends das Eintreffen des Kaiſers und 
der Kaiſerin an. Auf dem Bahnhof waren 


tragenden Gotteshauſes, welches die Majeſtäten] der nächſten Landtagsſeſſion wieder eingebracht 


auf ihrem zweiten Kirchgange einweihen würden, 
eng verbunden ſein. Redner dankte dem Kaiſer 
für die Segnungen, die aus der Erhaltung des 
Friedens und der Mehrung der geiſtigen und 
materiellen Güter aller Volksteile, auch dieſem 
Teile des Reiches erwachſen ſeien und gelobte 
unwandelbare Treue und Hingebung zum Herrſcher⸗ 
haus und Vaterland. 

Der Kaiſer dankte in längerer Anſprache für 
den Empfang. 

Die Gattin des Oberbürgermeiſters überreichte 
der Kaiſerin einen Blumenſtrauß. 

Der Zug bewegte ſich unter Hurrahrufen des 
Publikums durch die reich beleuchtete Feſtſtraße 


werden. Die Verſicherung des Miniſterialdirektors 
Schultz, das wir nicht entmutigt ſind, be⸗ 
zieht ſich nicht nur auf das Staatsminiſterium, ſon⸗ 
dern, wie man in engeren politiſchen Kreiſen meint, 
auch auf die Inſtanz, die bisher mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck für die Kanalvorlage 
eingetreten iſt. Man iſt nicht nur nicht entmutigt, 
ſondern man rechnet mit einer etwas auffälligen 
Sicherheit damit, daß die Kanalvorlage im nächſten 
1 ſogar zur Annahme gelangen 
werde. 


dieſe Verdienſte, nach der allgemeinen Schätzung 
der chriſtlichen Völker der Erde, in ihr Gegen⸗ 
teil zu verwandeln, ſpricht den mutigen Zeugen 
der Gerechtigkeit und Humanität, Geiſtlichen 
und Laien, welche in England ſelbſt dem 
Kriegsfanatismus entgegentreten, ihre tieſſten 
Sympathien aus und bittet ſie, für ihre Frie⸗ 
densforderungen im Namen chriſtlicher Menſch⸗ 
lichkeit auch ferner mit unermüdlichem Eifer 
einzutreten. 
Die zunehmende Arbeitsloſigkbeit. 
Zuverläſſigen Privatmeldungen der „Frankf. Ztg.“ 


Eine Kundgebung für die Burenſaus dem rheiniſch-weſtfäliſchen ſowie 


faßte der z. Zt. in KRaiſerslautern tagende 
21. Deutſche Proteſtantentag in 


nach dem Schloſſe, vor welchem eine Ehrenwache |jeiner erſten am 4. d. M. ſtattgefundenen Ver⸗ 


die Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich, vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil⸗ 5 f 
helm I. die militäriſchen Ehren erwies, Aufftelung |war. Herr Profeſſor Schmid t⸗Baſel ergriff 


ſowie die zum großen militäriſchen Empfang be⸗ 


lenen hohen Militärs anweſend, an deren] genommen hatte. . 
6 Im Schloſſe findet Abends großer Zivilempfangſüdafrikaniſchen Krieg zu begründen: 


Spitze der kommandierende General Graf Finck 
v. Finckenſtein; die Ehrenkompagnie des Grenadier⸗ 
regiments Kronprinz erwies auf dem Bahnſteig 
die Honneurs. 5 

Die Kaiſerin fuhr in vierſpännigem, offenen 
Wagen zum Schloß, der Kaiſer folgte zu Pferde 
in der Uniform des Garde du Corps, ebenſo der 
Kronprinz in der Uniform ſeines Grenadier⸗ 
regiments. 


Wrangel diente als Eskorte. 
Truppen bildeten Spalier. 


b 


Die am Bahnhofsplatz ne nn 1 
bogen und Tribünen der ſtädtiſchen Körper Vo m 
Da a Re ae Meer von Licht] Gepäck des 


elektriſcher Beleuchtungskörper und Pechflambeaus.] der „Voſſ. Ztg. entnehmen, einige 


Kiez 


Bei der Ehrenpforte an der Abzweigung der 
Kaiſerſtraße b 
Oberbürgermeiſter Hof 
Kai 


die Majeſtäten begrüßen zu dürfen, 
ſchwere Trübſal, welche das ganze 
betroffen und verſicherte, 
Majeſtäten zur altehrwürigen 
treueſten Segenswünſche der 


Geleit geben würden. Mit dem Gedächtnis der ſu 
Königin Luiſe werde fortan die Verehrung und Liebe 
zu der Kaiſerin, die Protektorin 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
Er iſt gekommen! — Aus einem Autographen⸗Album. 
— G, dieſe Chineſen! — Berliner Chineſereien. — 
Allerhand Spitzbubengeſchichten. — das Geld liegt auf 
der Straße! — Wie's aufgenommen wird. — die erſte 
Premiere. 

„Kommt er? Kommt er nicht?“ — 
es war in jüngſter Zeit ein hübſches Geduldſpiel 
für erwachſene Finder, zu welchem man au 
Alazienblätter verwenden konnte nach dem Muſter 
des: „Er liebt mich von Herzen — mit 
Schmerzen“! Nun iſt er ja glücklich gekommen, 
der chineſiſche Sühneprinz, wenn auch mehr mit 
Schmerzen, wie von Herzen, er hat im Namen 
des „Sohnes des Himmels“ und aller Bezopften 
unter Verbeugungen und Knixen feierlich Abbitte 
geleiſtet, und das nette Spiel iſt offiziell beendet 

worden. Ein hochgeſtellter Herr, der mit Leiden⸗ 
ſchaft Autographen einheimſt und mit allen 
Pfiffen und Schlichen eines Sammlers vertraut 
iſt, wußte ſich in Potsdam an einen der erſten 
chineſiſchen Würdenträger heranzuſchlängeln und 
dieſem mit berückender Liebenswürdigkeit fein 
Album behufs Eintragung zu unterbreiten, und 
gern willfahrte der Sohn des Reiches der Mitte 
dem Begehren, aus ſeinem weiten ſeidenen Ge⸗ 
wande ein zierliches Käſtchen hervorziehend, den 
Pinſel mit ſchwarzer Tuſche befeuchtend und nach 
kurzem Beſinnen allerhand krauſe Schriftzeichen 
hinmalend. Freudig ob des neuen Handſchriften⸗ 
ſchatzes ging der Beſitzer mit dem Album zu 
einem des Chineſiſchen Kundigen und bat ihn 
um eine Uebertragung; jener las einmal, zweimal, 
dreimal mit verwundertem Kopfſchütteln das 
Autogramm durch und brummelte ſo etwas vor 
ſich hin, wie: „O dieſe Chineſen!“ dann ſagte 


ftatt. 


Hoftelegraphenamt eingerichtet worden. 


Deutſches Reich. 


ſammlung, welche von 600 Perſonen beſucht 
das Wort, um eine Reſolution betr. den 


Die Engländer, ſo führt er aus, die auf dem 


Für die Kaiſertage iſt im Schloß ein eigenes] Gebiete des chriſtlichen Miſſionsweſens fo viel 


geleiſtet, hätten ihren ehrenvollen Schild beſudelt 
durch den ungerechten Krieg gegen ein germa⸗ 
niſches und gleichglaubendes Brudervolk. Wenn 
es auch ſonſt nicht Sache des Proteſtantenvereins 


Der ſeidene Brief des Kaiſers vonſſſei, ſich mit der Politik zu befaſſen, fo dränge 
China an den deutſchen Kaiſer, der ein ſehr be⸗ die jetzige Kriegslage dazu, da die Engländer in 
Eine Schwadron des Küraſſierregiments Graf] merkenswertes Kunſtwerk chineſiſcher Seidenſtickerei[ die Lage kämen, daß ihnen die Zugehörigkeit zum 


14000 Mann darſtellt, ſoll, wie die „Kölniſche Zeitung“ erfährt, Chriſtentum abgeſprochen werden müſſe. Folgende 


den Sammlungen des Hohenzollernmuſeum einver⸗( von dem Redner unterbreitete Reſolution wird 


Sühneprinzen. Unter dem 
Prinzen Tſchun befinden ſich, wie wir 
Särge mit 
chineſiſcher Erde, die dazu beſtimmt ſind, 


vom Bahnhofsplatz begrüßte ſetwa auf der Reiſe ſterbende Mitglieder der Ge⸗ 
fmann den ſandtſchaft aufzunehmen. 


Herrenhaus. Die von Herrn Bureau⸗ 


aiſer. . n Bure 

ürgermeiſter dankte für die Erlaubnis, Direktor Reißig zuſammengeſtellte Ueberſicht über 
e b berührte die | die Verhandlungsgegenſtände des preußiſchen Herren⸗ 
kaiserliche Haus | hauſes in der Seſſion vom 8. Januar bis 3. 
daß dem Gange der Mai 1901 iſt ſoeben erſchienen. — Außer der 
Schloßkirche die] Schluß und Eröffnungsſitzung hat das Herrenhaus 
Bevölkerung das in der Seſſion 1901 nur ſechs Sitz⸗ 


ngen abgehalten. f 
Die Kanal vor lage ſoll, wie der „Frank⸗ 


des dieſen Namen | furter Zeitung“ aus Berlin geſchrieben wird, in 


er mit feinem Lächel'n: xcellenz, was hier 
mit Mandſchu⸗Schrift eingetragen iſt, es hat 
ſchon vor recht langer Zeit ein alter Lateiner in 
kurze Worte gefaßt, ich werde dieſe lieber hier 
ſtatt der deutſchen hinſetzen“, und er ſchrieb klar 
und deutlich: „Difficile est, satiram non 
scribere!“ — — O, dieſe Chineſen! 

Nun, nachdem Prinz Tſchun feinen Auf⸗ 
trag erfüllt, kann er ſich ungeniert unſere R eich s⸗ 
hauptſtadt anſehen und hier ſeine „euro⸗ 
päiſchen Studien“, auf die er ſich ja fo ſehr 


ch gefreut haben ſoll, beginnen. — Wenn er richtig 


geführt wird, ſo dürfte er ſich bei uns bald ganz 
zu Hauſe fühlen, indem er im guten, braven 
Berlin recht vielen chineſiſchen Anklängen begegnet. 
Er mag nur ſein Näschen in gewiſſe Bureaus 
ſtecken, ſo wird er daſelbſt manchen Zopf vor⸗ 
finden, hat er, woran wir bei der Spielwut aller 
Chineſeriche nicht zweifeln, Luſt zu einem ver⸗ 
gnügten Jeu, fo braucht er ſich blos vertrauens⸗ 
voll an einen der Portiers unſerer erſten Hotels 
wenden, der ihn ſchon an die rechte Schmiede 
Unter den Linden, in der Schadow⸗, Franzöſiſchen⸗, 
oder Jägerſtraße weiſen wird, haben wir zu 
kleinen Freuden nach des Tages Laſt und Arbeit 
auch keine Blumenboote, wie fie geſchmückt und 
erleuchtit und beſetzt mit niedlichen Singſangs 
auf den chineſiſchen Flüſſen umherſchwimmen, ſo 
dafür Llumenſäle, wo es an Sang und Klang 
und netten Pflänzchen nicht fehlt, und wie werden 
nun erſt den kaiſerlichen Jüngling heimiſch die 
Ahnenſäle berühren — die müſſen ihn zur An⸗ 
dacht ſtimmen in ihrer Anſammlung lebender 
Altertümer! Sollten Seine Hoheit fragen, wo 
die großen Mandarine wohnen, jene Leute, welche 
. . . . wobei er nur mit dem Davmen und 
Zeigefinger die bekannte Bewegung zu machen 
und auf die eigene Taſche zu zeigen braucht, 
wüßte man auch dafür Rat, man würde ihn zu 


fo}. 


darauf einſtimmig angenommen: ; 

Der Deutſche Proteſtantentag in Kaiſers⸗ 
lautern in Erwägung, daß Herz und Gewiſſen 
aller, welche den chriſtlichen Namen bekennen, 
durch den immer noch fortwütenden ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieg, zumal in der drohenden extremen 
Verſchärfung ſeiner Grauſamkeiten, ſchwer heim⸗ 
geſucht ſind, in Erwägung ferner, daß die 
beiden ſtreitenden Volksſtämme von jeher durch 
ruhmreiche Vertretung des gleichen proteſtan⸗ 
tiſchen Glaubens verbunden waren, welcher 
auch unſer Glaube iſt, in Erwägung endlich, 
daß die engliſche Nation, die bahnbrechende 
Führerin unter den Miſſionsvölkern, das Volk 


— 


dem Siegerländer Induſtriegebiet 
zufolge nehmen die Betriebseinſchrän⸗ 
kungen und die Feierſchichten auf den 
Zechen wie auf induſtriellen Werken zu. Auf 
den weſtfäliſchen Stahlwerken bei Boch um 
wird in der Satzdreherei wegen Abſatzmangels 
während der nädhften elf Tage gefeiert. 
Auf zahlreichen Zechen fallen bereits zwei Feier⸗ 
tage auf eine Woche. Die Bergwerkgeſellſchaft 
Dahlbuſch ließ Ende der vorigen Woche den 
Betrieb auf vier Schächten ruhen. Da die 
Magazine ſtark mit Vorräten angefüllt ſind, 
wird die Zahl der Feierſchichten ſich wohl weiter 
erhöhen. Verſchiedene Ortſchaften find durch die u m⸗ 
fangreichen Arbeiterentlaſſungen 
bereits ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. . 


Me. Kinlen über die Entwickelung der 
Anion. \ 


Präſident Me Kinley hat Donnerstag auf der 
Panamerikaniſchen Ausſtellung in Buffalo eine 
bedeutſame Rede gehalten, worin er auf das 
ohne Beiſpiel daſtehende Gedeihen der Vereinigten 
Staaten hinwies. Daran knüpfte der Präſident 
Aeußerungen, die für die zukünftige Geſtaltung 
der amerikaniſchen Handelspolitik von eminenter 
Wichtigkeit ſind. Die Rede gipfelte in dem Satz, 
daß die Periode der wirtſchaftlichen Abge⸗ 
ſchloſſenheit für die Vereinigten Staaten der Ver⸗ 
gangenheit angehören müſſe. Ein Telegramm 
übermittelt den Inhalt der Präſidentenrede wie 


des Wilberforce und Livingſtone, für die Ehre folgt: 


des Chriſtennamens in fernſten Ländern je 


Buffalo, 5. September. Me Kinley hielt 


und je Großes gethan hat, jetzt aber daran iſt, heute in der panamerikaniſchen Ausſtellung eine 


einem prächtigen Sandſteingebäude geleiten mit 


Auch in Berlin wären jetzt ſolche Spitzbuben⸗ 


wundervoller, vergoldeter Gitterthür und einem hiſtorien recht angebracht, von „Bankiers“ wie 
langbärtigen Livreebedienten davor und mit weit⸗ von anderen Stehlern. Jeder Tag faſt bringt 


leuchtenden Aufſchriften an den großen Parterre⸗ 
fenſtern: „Bankgeſchäft. — Lombardierungen. — 
Hypotheken. — Börſengeſchäfte. — Annahme von 
Depots. — Hohe Verzinſungen.“ — O, fo 
leicht kommen wir nicht in Verlegenheit, uns 
von unſeren eigenartigſten chineſiſchen Seiten zu 
zeigen! — 

Unſeren Mandarinen geht's genau 
ſo, wie den chineſiſchen, es finden ſich immer noch 
andere Mandarine, die ſchlauer ſind wie ſie und 
ihnen das Geld abnehmen, das jene anderen ab⸗ 
geluchſt! In Paris war's mal, viele Diebſtähle 
waren in kurzer Zeit geſchehen, die das allgemeine 
Geſpräch bildeten, und auch in einem vornehmen 
Salon, wo ſich ein Kreis intereſſanter Menſchen 
verſammelt, ſprach man nur von geſchickt vorge⸗ 
nommenen Einbrüchen und erfinderiſch ausgeführ⸗ 
ten Mauſereien. „Jeder erzählt eine Diebſtahls⸗ 
geſchichte, ſchlug die zierliche Frau des Hauſes 
vor, und alsbald gruſelte es die ſchönen Damen 
und eleganten Herrchen wegen der lebhaft 
wiedergegebenen Erzählungen, welche die Helden 
des Dieterichs, der Brechſtange, des Re⸗ 
volvers und Dolches zum Vorwurf hatten. 
Schließlich kam auch der ältere Dumas 
an die Reihe, und von ihm, dem erfinderiſchen 
Schriftſteller des Grafen von Monte Chriſto, er⸗ 
wartete man etwas ganz Beſonderes. „Mein 
Geſchichtchen iſt kurz und ſchlicht, übertrifft aber 
alle anderen, die hier ſo feſſelnd vorgetragen 
wurden“, meinte Dumas lächelnd. „Erzählen 
Sie, erzählen Sie, Meiſter, wir lauſchen mit 
Spannung“, riefen die Anweſenden. Und Dumas 
begann: „Es war einmal ein Bankier — —“. 
„Nun, und weiter, Meiſter?“ „Weiter? 
Mein Geſchichtchen iſt zu Ende!“ 


die Nachricht eines neuen Krachs, der Verhaftung, 
der Flucht oder des Selbſtmordes irgend eines 
Gauners in Lackſtiefeln, der ſich zur Verzweiflung 
der ehrenwerten Finanziner den Beinamen eines 
„Bankiers“ anmaßte und im Trüben fiſchte, bis 
die Stunde des großen Zuſammenbruches kam 
und die ganze faule Herrlichkeit über den Haufen 
warf, und jeden Tag hört man von neuen Ein⸗ 
brüchen, die mit großer Kühnheit unternommen 
wurden und reiche Beute lieferten. Wie das 
Kapitel eines Hintertreppenromanes lieſt ſich die 
kürzliche Entdeckung einer Einbrecherbande, welche 
die nächtlich ergatterten erheblichen Wertſachen im 
Grunewald vergraben hatten, und von der zwei 
Mitglieder ertappt wurden, als ſie gerade die 
Gold⸗ und Silberſachen ausbuddelten; natürlich 
wilde Flucht, hinterher die Kriminalbeamten mit 
dem einen in Berlin verhafteten, von ihnen ge⸗ 
feſſelt mitgeführten Verbrecher, der den Verſteck 
angegeben, und endliches Ergreifen der Ge⸗ 
flüchteten durch andere Beamte, welche die 
Wohnungen bewachten. Nicht wahr, ein hübſcher 
Abſchnitt aus den „Geheimniſſen von Berlin“? 
In doppelter Beziehung werden ſich die 
pflichttreuen Beamten des guten Fanges freuen, 
zunächſt wegen der amtlichen Belohnung und 
dann wegen der privaten Belohnung. Hatte doch 
der eine Beſtohlene allein tauſend Mark für die 
Wiederbeſchaffung ſeiner Wertſachen ausgeſetzt, die 
ihm bereits von der Behörde zugeſtellt wurden, 
da die Diebe bei der tollen Flucht die koſtbaren 
Gegenſtände von ſich geworſen. Und da ſoll 
man nicht ſagen, daß das Geld auf der Straße 
liegt! Freilich muß man's auch aufzuheben ver⸗ 
ſtehen, wie jener Gepäckträger, der kürzlich einen 
ganzen Pack Wertpapiere auf der Straße fand, 


Rede, in der er ausſührte: Unſere Produk⸗ 
tionsfähigkeit hat ſich außerordentlich 
entwickelt; unſere Produkte ſind ſo zahlreich ge⸗ 
worden, daß die Aufgabe, uns mehr Märkte zu 
verſchaffen, dringende Aufmerkſamkeit erheiſcht. 
Wir müſſen uns nicht auf die eingebildete 
Sicherheit verlaſſen, daß wir für immer alles 
verkaufen, wenig oder gar nichts kaufen können. 
Wir ſollten von unſeren Kunden diejenigen 
Produkte nehmen, die wir, ohne unſere Induſtrie 
und Arbeit zu ſchädigen, benutzen können. N e= 
ciprocität iſt die natürliche Folge unſerer 
wunderbaren induſtriellen Entwickelung, die unter 
der einheimiſchen Politik jetzt auf feſte Grund⸗ 
lage geſtellt iſt. Was wir über unſeren heimiſchen 
Verbrauch hinaus produziren, ſollten wir ins 
Ausland ſenden. Die Periode der wirt⸗ 
ſchaftlichen Abgeſchloſſenheit ge⸗ 
hört der Vergangenheit an, die Aus⸗ 
dehnung unſeres Handels iſt ein dringendes 
Problem geworden. Wir haben einen unge⸗ 
nügenden Dampfſchiffs⸗Verkehr. Es ſollte direkte 
Linien von der Oſtküſte der Vereinigten Staaten 
nach Südamerika geben. Eines der Erforderniſſe 
der Zeit ſind Dampfſchiffslinien nach den Ab⸗ 
ſatzgebieten, die bis jetzt wenig angelaufen werden. 
Wir müſſen unſere Handelsmarine er⸗ 
mutigen, wir müſſen mehr Schiffe unter 
amerikaniſcher Flagge haben, die von Amerikanern 
gebaut und bemannt werden und Amerikanern 
gehören. Wir müſſen den Iſthmus⸗Kanal 


bauen. Die Legung eines Pacific⸗ 
Kabels kann nicht länger aufgeſchoben 
werden. 


Ausland. 


Rußland. 

Die gekränkte ruſſiſche Ur 
ſchuld. Beſchuldigungen des „Peſter Lloyd“, 
daß Rußland auf dem Balkan intrigiere, 
erfahren in der „Petersburgskija Wjedomoſti“ 
eine energiſche Zurückweiſung. Das Blatt ſagt: 
Die ruſſiſche Orientpolitik, überhaupt die ganze 
auswärtige Politik Rußlands hat ihre Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und ihre Kunſt, Ruhe auf dem Balkan 
aufrecht zu erhalten, durch allzu beredte Thaten 
und Beſtrebungen bekundet, als daß eine künſtliche 
Agitation auch eines hervorragenden ungariſchen 
Blattes irgendwelchen Schatten ſowohl auf die 
ruſſiſche Diplomatie wie auch die öſtreichiſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen werfen könnte. Wir zweifeln auch 
nicht daran, daß das Wiener Kabinet am aller⸗ 
wenigſten beargwöhnt werden kann, mit ſolchen 
ſeltſamen Agitationsartikeln gegen Rußland zu 
ſympathiſieren. — 

Fraukreich. 

Die franzöſiſche Republick läßt das peo l i⸗ 
tische Aſylrecht, daß fie den Jungtürken 
eingeräumt hat, nicht antaſten. Der tür⸗ 
kiſche Sicherheitspolizeibeamte Pherapian Effendi, 
der nach Paris zur Ueberwachung der Jung⸗ 
türken in Abweſenheit Munir Bey's gekommen 
war, erhielt Befehl, den franzöſiſchen Boden zu 
verlaſſen. Die Jungtürken aus Genf, Paris 
und Brüſſel, die bisher keine Erlaubnis zur 
Abhaltung von Verſammlungen hatten, 
ſichtigen, in nächſter Zeit einen jungtürkiſchen 
Kongreß in Paris abzuhalten. 

Wie die „Franlf. Ztg.“ qus Paris erfährt, 
ſoll der türkiſche Botſchafter Munir 
Bey nach Konſtantinopel abgereiſt ſein, 
ohne feine Lieferanten und feine Diener 
ſchaft bezahlt zu haben. Die Abreiſe 
Munir Beys aus Paris war keine freiwillige; 
er wurde vielmehr von Delcaſſe aufgefordert, 
Frankreich ohne Verzug zu verlaſſen. 


ſie dem Verlierer, einem in Berlin zum Beſuch 
weilenden Ruſſen, wieder zuſtellte, ehe dieſer, der 
gerade bei einem Fläſchchen Sekt und einem guten 
Frühſtück in ſeinem Hotelreſtaurant ſaß, überhaupt 
den Verluſt bemerkt. Der ehrliche Finder mußte 
mittrinken und mitprügeln und erhielt dann fünf 
blaue, neue Hundertmarkſcheine, höchſt zufrieden 
nach Hauſe trollend, um, wie er verſicherte, 
„Muttern zu überraſchen, det der freudige Schreck 
ihr in beede Beene fährt!“ 

Auf der Straße liegt ja auch das Geld für 
die „Tourenfahrer“, jene Sportberufsfah rer, welche 
aus dem Vergnügen Anderer für ſich ein Geſchäft 
machen und welche oft ganz erhebliche Gewinne 
einheimſen ſollen, ſagt man doch, daß manche 
„Zweirad⸗Größen“ 20 bis 30 000 Mk. im Jahr 
an Preiſen erhalten ſollen. Na, viel Vergnügen 
vor allem zu dem demnächſt im benachbarten 
Friedenau ſtattfindenden 24⸗Stunden⸗Rennen! 
Das wird ja ein niedliches Herumgejockele 
werden! Fragt ſich nur, wen man mehr bedauern 
ſoll — jene ausgedörrten, Velocipediſten, die um 
tauſend Mark ihre Geſundheit und ihr Leben 
aufs Spiel ſetzen, oder die Zuſchauer, die Gefallen 
finden an dieſem maſchinenmäßigen Umherraſen, 
an dieſen ſtaubbedeckten, ſchloddrigen Geſtalten, 
den verzerrten Mienen, dem rauchenden Atem, 
dem Zuſammenbrechen dieſes oder jenes Stahl⸗ 
roßritters! Und wir entrüſten uns über die 
Stierkämpfe in Spanien, die denn doch noch ein 
ganz anderes Schauſpiel darbieten, als ſolch' ein 
24⸗Stunden⸗Rennen im „hellen“, ziviliſierten 
Berlin! 

Hinter jedem der Begleitworte kann man, je 
nach Gelegenheit ein großes Fragezeichen machen. 


teien und Unruhen befürchtet. 
vertretung von Olmütz, deſſen Bevölkerung 
größtenteils antiklerikal iſt, hat gegen 
Katholikentag Stellung genommen; deshalb haben 
die Veranſtalter des Katholikentages auf den 
ſtädtiſchen Redoutenſaal verzichtet. 
iſt als Verſammlungslokal der große Gang im 


derungsbauten für dieſen Raum waren bereits be⸗ 
endet, als den Veranſtaltern des Katholikentages 
mitgeteilt wurde, daß der Raum aus techniſch⸗polizei⸗ 
lichen Gründen nicht benutzt werden dürfe. 
dieſes Verbot wurde an die mähriſche Statthalterei 
Recurs ergriffen, doch ſteht die Entſcheidung noch 
aus, ſo daß der Katholikentag bis zum heutigen 
Tage noch obdachlos iſt. 
Verbot des geplanten Umzuges wurde von der 
mähriſchen Statthalterei abgewieſen. 


beab⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Olmütz iſt durch den Katholiken⸗ 
tag und die Proteſtverſammlung, die am 
Sonntag ſtattfinden ſoll, ſo große Aufregung her⸗ 
vorgerufen, daß man Zuſammenſtöße beider Par⸗ 
Die Stadt⸗ 


den 


Statt deſſen 


klerikalen Seminar beſtimmt worden. Die Aen⸗ 


Gegen 


Der Recurs gegen das 


Däuemark. 5 

Einer Lebensgefahr iſt der König 
am Mittwoch mit genauer Not entgangen. Wie 
das „Berl. Tagebl.“ aus Kopenhagen meldet, 
wurde das Pferd des Königs auf deſſen 
Spazierritt in der Nähe von Fredensborg ſcheu 
und ſetzte mit gewaltigem Sprung über den 
tiefen Graben in einen Villengarten. Ganz 
wild geworden, war das Tier nahe daran, 
durchzugehen. Aber trotz ſeiner 83 Jahre ver⸗ 
mochte der König ſein 1 75 zu bändigen. 

1 Ei. 

Konflikte mit Großmächten ſcheinen 
in der Türkei jetzt an der Tagesordnung zu fein. 
Während der Streit mit Frankreich noch ſchwebt 
— nach einer Londoner Meldung aus Konſtan⸗ 
tinopel hat der deutſche Kaiſer eine Bitte des 
Sultans um Intervention abgelehnt — iſt 
es nun auch zu einem Zuſammenſtoße mit Eng⸗ 
land gekommen, wobei allerdings die Türkei das 
Opfer britiſcher „Tapferkeit“ geworden zu ſein 
ſcheint. Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, erhielt 
die Pforte die Nachricht, daß der Kommandant 
eines engliſchen Kriegsſchiffes im Perſiſchen 
Golfe die türkiſche Korvette „Schab“ an der 
Einfahrt in den Hafen von Kuweit gehindert 
habe. Die Pforte verſtändigte das britiſche 
Auswärtige Amt von dieſem Zbwiſchenfall mit 
dem Bemerken, daß dieſe Haltung des engliſchen 
Kommandanten der Freundſchaft zwiſchen beiden 
Ländern widerſpreche. Andere Berichte behaupten, 
der Vorfall habe einen anderen Verlauf genommen: 
Der engliſche Kommandant habe die türkiſche 
Korvette nur an der Ausſchiffung tür⸗ 
kiſcher Truppen in Kuweit in der Beſorg⸗ 
nis gehindert, daß dadurch Unruhen entſtehen 
könnten. Dieſe Entſendung türkiſcher Truppen 
nach Kuweit ſoll von dem Vali von Baſſorah 
veranlaßt worden ſein. Der arme „kranke Mann!“ 

Amerika. 

Zur Erleichterung der Zollbe⸗ 
handlung in New⸗Pork ſollen deutſche 
Poſtpackete nach Baltimore, Boſton, Phila⸗ 
delphia, St. Louis und Chicago von einem 
nahe bevorſtehenden Zeitpunkt ab in directen 
Poſten nach dem Beſtimmungsorte befördert 
und erſt da verzollt werden. Poſtpackete nach 
allen übrigen Orten der Vereinigten Staaten 
von Amerika unterliegen nach wie vor der Ver⸗ 
zollung in New⸗ Pork. 

Der Krieg in Südafrika. 

Der 15. September rückt immer näher, 
und die Buren haben ſich trotz der diesbe⸗ 
B ——B—B———— 
Am wenigſten mitleidig zeigt ſich unſer Publikum 
im Theater. Wehe dem Autor, der ſein Miß⸗ 
fallen erregt, er wird erbarmungslos behandelt, 
und, wenn er hinter den Kouliſſen weilt, durch 
Ziſchen, Trommeln, ſpottendes und ironiſches 
Rufen modernen Foltern unterzogen, gegen welche 
die früheren Daumſchrauben und Naſenquetſcher 
harmloſe Kitzeleien waren. So erging's neulich 
Herrn Franz Adamus, deſſen vieraktiges Drama 
„Familie Wawroch“ im Leſſing⸗Theater mit 
furchtbarem Halloh und wildem Skandal begraben 
ward. Und das nach anfänglichem Beifall und 
nachdem der „glückliche“ Verfaſſer einige Male 
ſich dankend dem verehrlichen Publikum hatte 
zeigen können. Herr Adamus, hinter dem ſich 
ein öſterreichiſcher Gymnaſiallehrer verbirgt, iſt 
von Gerhard Hauptmann und Björnſon angeſteckt 
worden, er ſchrieb ein „ſoziales“ Drama, deſſen 
Thema dem öſterreichiſchen Bergarbeiter⸗Leben 
entnommen ward, und füllte es mit kraſſen 
Einzelheiten aus, deren jede wohl ein Stück 
Wirklichkeit birgt und für ſich allein Geltung 
erlangen könnte, die aber mit ſeltener Luſt am 
Brutalen und Gewöhnlichen ſo zuſammengehäuft 
wurden, daß der Eindruck, beſonders am Schluß, 
ein abſtoßender, direkt widerwärtiger iſt. Dieſer 
Empfindung verliehen die empörten Zuſchauer 
mit Recht ſtürmiſch⸗lauten Ausdruck, vor dem 
letzten Fallen des Vorhangs das Theater ver⸗ 
laſſend, das gleich zu Anfang der Saiſon eine 
ſchwere Schlappe erlitten. Es wird Mühe haben, 
dieſelbe wett zu machen! Eine Premiere, die eine 
Derriere iſt, bildet ein übles Vorzeichen! 


ſtarken Kommandos erfolgte nach einem äußerſt 
heftigen Kampfe. 
ſind die tapfern Freiheitskämpfer, von denen die 
Hälfte erſt kampfunfähig gemacht werden mußte, 
ehe ſie an Ergebung dachten, nur einer zu großen 
Uebermacht erlegen. 


geſtrigen Freitag: 


ja der Verluſt bei Petersberg einigermaßen wett 
gemacht. 


zwiſchen Worceſter 
Die Poſt verkehrt bei Tage. 
Scheepers ſich in der Gegend aufhält. 


wird bald von den umherſtreifenden Burenſcharen, 
denen ſich in immer größerer Zahl die in der 
Kolonie lebenden Holländer anſchließen, erreicht 
ſein. Bekanntlich iſt im Kaplande das holländiſche 
Element in der Ueberzahl, was die Lage der 
Engländer beſonders gefährlich macht. 


Mail“ 
kommandant Scheepers, welcher in die Ka p⸗ 
kolonie eingefallen und bereits bis in 
die Nähe der ſüdöſtlichen Spitze vorge⸗ 
drungen iſt, habe eine weit größere Anzahl 
holländiſcher Rekruten in der Kapkolonie gefunden, 
als er brauche. 
werde 
Holländer 
England. 


züglichen Proklamation Lord Kitcheners 
noch nicht ergeben! 


Allerdings haben die Engländer in der 


Kapkolonie einmal einen wirklichen Erſolg 
errungen: 
Das Burenkommando Lotters von den Eng: 


ländern gefangen. 
Die Gefangennahme des über 100 Mann 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach 


General Kitchener meldet darüber unter dem 


„Oberſt Scobell fing Lotters ge⸗ 
ſamtes Kommando früh morgens bei Bevens⸗ 
hoek in der Nähe von Petersberg. Die 
Buren verloren 19 Tote, 52 Ver⸗ 
wundete und mit Einſchluß der Verwun⸗ 
deten 114 Gefangene mit all' ihrer Habe. 
Unter den Gefangenen befinden ſich die Kom⸗ 
mandanten Lotter und Breedt, die Feldkornets 
Krüger und W. Krüger und Leutnant Schoemann. 
Gefallen ſind unter anderem die Gebrüder 
Vaſter, zwei bekannte Afrikander aus der 
Kolonie. Die engliſchen Verluſte betrugen 10 
Tote und 8 Verwundete. Neunzehn 
Buren des Kommandos ſindentkommen“. 

Ferner telegraphiert Kitchener aus Pretoria 
vom Donnerstag: 

Etwa 300 Buren haben den Orange 
überſchritten und ſind in das Einge⸗ 
borenen⸗Territorium bei Herſchel ein⸗ 
gedrungen. Engliſche Truppen haben die 
Verfolgung aufgenommen. 

Durch das Eindringen der 300 Buren wäre 


Auch ſind die Burenkommandos im 
Süden recht rührig. Die Eiſenbahnverbindung 
und Grootfontein iſt geſtört. 
Man glaubt, daß 


Die Südküſte des Kaplandes 


Die bezüglichen Nachrichten lauten: 


„Daily 
meldet aus Kapſtadt: 


Der Buren⸗ 


N Die Lage in der Kapkolonie 
durch den maſſenhaften Anſchluß der 
geradezu bedenklich für 


Der Brüſſeler Korreſpondent des „Standard“ 


erſährt aus vorzülicher Quelle, daß Krüger 
durch Schalk Burger davon benach- 
richtigt worden iſt, daß die Lage der Buren 


ſich immer mehr beſſere infolge der 
ſtändigen Zunahme des Afrikander⸗Aufſtandes. 
Die in die Kolonie eingedrungenen Buren be⸗ 
drohen jetzt den Zurbraakpaß, der Swellendan 
beherrſcht, wenn auch dieſer Ort wohl verteidigt 


iſt. Es iſt daher kaum denkbar, daß die Buren] S 


einen Verſuch machen werden, in die Stadt ein⸗ 
zudringen. 

Mit der Verhaftung des Afrikander⸗ 
führers Merriman, der bekanntlich in den 
letzten Tagen des Auguſt auf ſeiner Farm in der 
Nähe von Stellenboſch für verhaftet erklärt und 
dort unter Polizeiaufſicht gehalten wurde, ſcheint 
ein Mißgriff begangen worden zu ſein. Nach 
einem neueren Kapſtädter Telegramm wurde 
Merriman erlaubt, ſein Gut zu verlaſſen und nach 
Kapſtadt zu kommen. 

Dagegen iſt, wie das „Bureau Reuter“ vom 
Donnerstag aus Kapſtadt meldet, nach einem 
dort eingetroffenen Privattelegramm van der 
Heever, Mitglied des Geſetzgebenden Rates in 
Burghersdorp verhaftet worden und zwar unter 
der Anklage, Waffen verborgen zu haben. 

S r 


Provinzielles. 


fl. Culmſee, 6. September. In der Haupt⸗ 
verſammlung des Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“ wurden in den Vorſtand 
gewählt: Gerichtsſekretär Dunker, Vorſitzender, 
Lehrer Winkler, Stellvertreter, Lehrer Moczynski, 
Dirigent, Lehrer Arndt, Stellvertreter, Kaufmann 
v. Preetzmann, Kaſſierer, Lehrer Subkowski, Schrift⸗ 
führer, Konditor Schröder, Bücherwart, Lehrer 
Piwowarski, Stellvertreter, Bureauvorſteher Meyer, 
Braumeiſter Schmidt und Wiegenmeiſter Niekant 
als Vergnügungsvorſteher. Die Einnahme betrug 
398,65 Mk., die Ausgabe 337,54 Mk. Der 
Verein zählt 32 aktive, 47 paſſive und 3 Ehren- 
mitglieder. Das erſte Winterfeſt wird anfangs 
Dezember gefeiert. — Als geſtern der Kaufmann 
C. v. Preetzmann auf der Hermannsdorfer Chauſſee 
abends nach Hauſe fuhr, blieb plötzlich das Pferd 
ſtehen. Bei näherer Unterſuchung fand man den 
Bahnarbeiter Piontek betrunken mitten auf 
der Straße liegen und wurde dann derſelbe in 
ſeine Wohnung geſchafft. Nur der Klugheit 


wurde 
Chauſſeevorarbeiters Wunderlich beim Melken 
der Kühe des Beſitzers Enß von einem wild 
gewordenen Bullen auf die Hörner ge⸗ 
nommen und mehrmals zu Boden geſchleudert. 
S ch wer 
nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht. 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 


Sonderzug, 
Königsberg bringt, 
mittag nach 5 Uhr den Bahnhof Elbing paſſieren. 
Da hier die 
direktionsbezirke iſt, erfolgt hier Maſchinenwechſel, 
und ebenſo bekommt der Hofzug anderes Ooer⸗ 
aufſichtsperſonal. — Die beiden 
kaiſerlichen Kinder treffen am Montag 
früh mit dem Berliner Schnellzuge, 
Hofwagen eingehängt wird, in Elbing ein. Mit 
der Haffuferbahn wird dann der Hofwagen nach 
Cadinen 
am Montag nachmittag gegen 5 Uhr von Königs⸗ 
berg über Braunsberg nach Cadinen kommt, wird 
ſie alſo ihre jüngſten Kinder dort ſchon vor⸗ 
finden. Der Transport des Hofzuges auf dem 


keinerlei Schwierigkeiten ergeben. — In 


berg iſt es bereits recht ruhig geworden. Nur 
wenige Badegäſte find noch dort und genießen 


hört mit dieſem Tage die 


des Pferdes iſt es zu verdanken, daß P. 

nicht überfahren worden iſt, da beſonders 

dieſer Weg von Fuhrwerken ſehr benutzt wird. 
Culmſee, 6. September. Hier iſt ein e van⸗ 


geliſcher Kirchenchor gegründet worden. 
Dem Vorſtande gehören an: Die Herren Maurer⸗ 
meiſter Ulmer als Vorſitzender, 
als Stellvertreter, Bureauvorſteher Meyer als 
Schriftführer, 
Kaſſierer und Lehrer und Organiſt Schlawijnski 
als Dirigent, ferner die Damen: 
meiſter Hartwich, Frau Maſchinenmeiſter Sachs, 
Frl. Kerſten und Frl. 
Abgeordneten für die Provinziallehrer⸗ 
Verſammlung 
hieſigen freien Lehrervereins die Herren Arndt, 
Polaszek und Winkler gewählt worden. 


Prediger Puzig 


Gymnaſiallehrer Kühnaſt als 
Frau Bürger⸗ 
Schmidt I. — Zu 


in Konitz ſind ſeitens des 


Marienwerder, 6. September. Der Bazar 


zum Beſten der Domkirchen⸗Heizung hat 
den hohen Ertrag von 
ergeben. 


nahezu 3000 Mark 


Marienburg, 6. Sptbr. Am Mittwoch Abend 
in Kaminke die jüngſte Tochter des 


verletzt wurde das Mädchen 
An 


Elbing, 6. September. Der kaiſerliche 
der die Majeſtäten nach 
wird heute (Freitag) nach⸗ 


Grenzſtation zweier Eiſenbahn⸗ 


jüngſten 


dem ein 


gebracht. Wenn die Kaiſerin 


Geleiſe der Haffuferbahn hat bei den 3 
a 2 


die ſchöne Waldluft und die ſtärkenden Seebäder. 
Während der letzten Tage zeigten ſich wiederholt 
auf hoher See Kriegsſchiffe, die Uebungsfahrten 
zu unternehmen ſchienen. Mit dem 15. September 
erreicht die zweite Badeſaiſon ihr Ende, und 
regelmäßige Dampf⸗ 
boot⸗ Verbindung von hier nach Kahlberg auf. 


Die Kahlberger erhoffen den Beſuch der 
kaiſerlichen 


Familie während des 
Cadiner Beſuchs. 


Danzig, 6. September. Das Gros der 
Manöverflotte iſt heute, Freitag, früh 
7 ¼ Uhr auf der Reede und im Hafen einge⸗ 
troffen. Zwei Torpedobootsdiviſionen liefen 
bereits Morgens 5 Uhr vor die kaiſerliche Werft. 
Panzer „Sachſen“, der den Zuſammenſtoß mit 
der „Wacht“ gehabt hat, liegt vorläufig an der 
Oſtmole, ſoll aber ſpäter zur Unterſuchung ſeines 
Schadens in das Schwimmdock der kaiſerlichen 
Werft gehen. Außerdem wird das Torpedoboot 
94 hier eingedockt. Der Panzer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“, an deſſen Bord ſich Prinz 
Heinrich befindet, geht Montag nach Kiel. — 
Colonel Earl of Albemarle trifft aus 
London am 16. d. Mts. zu achttägigem Beſuch 
hier ein und wird im „Hotel du Nord“ Wohnung 
nehmen. — Der elfjährige Knabe Rudolph 
Jud ſprang geſtern Mittag — angeblich aus 
Angſt vor Strafe — aus dem Fenſter der 
zweiten Etage des Grundſtücks Niedere Seigen 
Nr. 2. Der ſofort herbeigeeilte Vater fand den 
Knaben mit Brüchen beider Fußgelenke und 
anderen Verſtauchungen hilflos auf dem Pflaſter 
liegen und brachte ihn in das Stadtlazarett. 

Neuftadt, 6. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
das Anerbieten der königl. Regierung, hierſelbſt 
ein evangeliſches Schullehrer⸗Se⸗ 
minar, verbunden mit einer Präparanden⸗An⸗ 
ſtalt zu errichten, einſtimmig angenommen. Es 
wird beabſichtigt, der königl. Regierung noch be⸗ 
ſonderen Dank für das Anerbieten abzuſtatten. 

Saalfeld, 6. September. Zu dem 200jährigen 
Jubiläumsfeſtgottesdienſt am 8. d. 
M. in Königsberg hat auch Herr Superintendent 
Fiſcher hierſelbſt eine Einladung erhalten. 

Friedland Oſtpr. 6. September. In der 
hieſigen ſtädtiſchen Präparandenanſtalt 
fand die Abgangsprüfung ſtatt. Sämtliche Zög⸗ 
linge der 1. Klaſſe, 20 an der Zahl, beſtanden 
die Prüfung. Im Anſchluß an die Abgangs⸗ 
prüfung fand die feierliche Einweihung des 
neuerbauten Anſtaltsgebäudes ſtatt, wozu außer 
den Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten 
auch die Geiſtlichen u. a. geladen waren. 

Königsberg, 6. September. Sonnabend den 
7. September, 9 Uhr 15 Minuten vocmittags, 
begiebt ſich die Saiferin zu Wagen mit Eskorte 
und der Kaiſer zu Pferde an der Spitze der 
Fahnenkompagnie vom königlichen Schloß nach 
dem Paradefeld. Auf dem Wege bilden Krieger⸗ 
vereine, Schulen, Gewerke, Innungen und Vereine 


F 


Spalier. 10 Uhr vormittags große Parade 


des 1. Armeckorps auf dem Devauer Exerzier⸗ 


platz. Nach der Parade begiebt ſich die Kaiſerin 
zu Wagen mit Eskorte und der Kaiſer zu 
Pferde an der Spitze der Fahnenkompagnie und 
Standarteneskadron in das königliche Schloß zu⸗ 
rück. Auf dem Rückwege bilden die Fußtruppen 
der Garniſon Spalier. 

Bromberg, 6. September. In der letzten 
Sitzung des evangeliſchen Gemeindekirchen⸗ 
rats wurde beſchloſſen, die zum Bau der neuen 
Pfarrkirche notwendige Anleihe von 230000 Mk. 
von der Preußiſchen Boden⸗Kreditaktienbank zu 
entnehmen. Die Grundſteinlegung der neuen 
Kirche iſt für das Ende dieſes Monats in Aus⸗ 
ſicht genommen. 


Zum Gumbinner Mordprozeß. 

Aus Gumbinnen wird der „Tägl. Rundſch.“ 
gemeldet: 

Der angeblichen neuen Spur in Bezug auf 
den Mörder des Rittmeiſters von Kroſigk liegt 
folgender Thatbeſtand zu Grunde. Am Mord⸗ 
tage, dem 21. Januar d. Is., gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags, kam in ein Reſtaurant der Tilſiter⸗ 
ſtraße hier ein Mann, der Gegenſtände zur Auf⸗ 
bewahrung abgab. Es ſteht nun nach überein⸗ 
ſtimmenden Ermittelungen feſt, daß dieſer Mann 


unter einem Militärmantel mit Mütze Zivilklei⸗ 


dung trug. Kurz nach der Mordthat, als dieſe 
noch nicht ruchbar geworden war, kam der Mann 
zurück und entfernte ſich ſchnell. Im Prozeſſe 
iſt ſodann wiederholt von Belaſtungszeugen be⸗ 
hauptet worden, daß an dem Mordtage nach⸗ 
mittags Zivilperſonen nicht in der Kaſerne, am 
allerwenigſten auf dem an die Reitbahn grenzenden 
Hofe geweſen ſeien. Jetzt haben ſich aber 
Zivilperſonen gemeldet, die bezeugen, 
daß auch ſie an dem Mordnachmittage 
in der Kaſerne in der Nähe der Reit⸗ 
bahn zu thun hatten. Die weiteren 
Ermittelungen nach dieſer Richtung hin werden 
von einem Privatdetektivbureau geleitet, ſodaß 
die Verteidigung im Falle einer neuen Gerichts⸗ 
verhandlung in der Lage ſein wird, mit ganz 
neuem Entlaſtungsmaterial aufzu⸗ 
warten. Amtliche Vernehmungen haben in 
dieſer neuen Sache bisher noch wicht ſtattge⸗ 
funden. 

Zu der Ueberführung des zum Tode 
verurteilten Dragoners Marten nach Danzig 
iſt, wie uns weiter gemeldet wird, noch zu be⸗ 
merken, daß der alte Marten ſeinen Sohn kurz 
vor der Abfahrt noch einmal ſprechen 
konnte, um von ihm Abſchied zu nehmen. 
Bei dem in Gegenwart eines Offiziers geführten 
Geſpräche verſicherte Marten ſeinem 


di alten Vater unter Thränen nochmals feine 
Unſchuld und erklärte, er wiſſe von nichts. 


meiſter Bupperſch und der 


Selbſtverſtändlich erhält Wachtmeiſter 


Aus Gumbinnen wird außerdem noch mit⸗ 
geteilt: 

Es iſt in der Preſſe vielfach die Nachricht 
angezweifelt worden, daß hier aus Anlaß des 
Mordprozeſſes von Kroſigk Dienſtaufkündigungen 
und Kapitulationsaufhebungen erfolgt ſind. Den⸗ 
noch iſt es Thatſache. Sowohl der freigeſprochene 
Sergeant Hickel als auch der etatsmäßige Wacht⸗ 
Vizewachtmeiſter 
Schneider, die beide kurz vor der Zivilverſorgung 
ſtanden, find zum 1. Oktober entlaſſen. Das 
gleiche gilt von dem Unteroffizier Domning. Die 
erſten drei verlieren nicht nur die 1000 Mark 
Dienſtprämie, nach zwölfjähriger Dienſtzeit fällig, 
ſondern auch das gleichzeitige Recht auf An⸗ 
ſtellung im Zivildienſt. Wachtmeiſter Bupperſch 
iſt plötzlich auf höheren Befehl, dem Vernehmen 
nach auf Befehl des kommandierenden Generals, 
Generals der Infanterie Graf Finck v. Fincken⸗ 
ſtein, vom Manöver heimgeſchickt worden. Bis 
zum 1. Oktober hat er Urlaub erhalten, zu 
welcher Zeit er gänzlich ausſcheidet. Wachtmeiſter 
Marten ſcheidet als gebrochener, aber dennoch 
nicht mutloſer Mann am 1. Oktober freiwillig 
aus dem Militärdienſt, obgleich ihm von ſeinen 
Vorgeſetzten zugeredet worden iſt, zu bleiben. 
Marten 
die ihm geſetzlich zuſtehende Militärpenſion. 
— [——— œ.].r.r..;— 

Lokales. 
Thorn, 7. September 1901. 

— Beſitzwechſel. Das bisher Herrn Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Jäger gehörige Grundſtück am 
Roten Weg iſt in den Beſitz des Herrn Bau⸗ 
unternehmers Julius Groſſer übergegangen. — 
Das Etabliſſement „Hohenzollern“ auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz iſt von der Beſitzerin Frau 


Geiger in Culm für den Preis von 35 000 
Mark an Herrn Kaufmann M. Kalkſtein von 
Oslowski verkauft worden. 


ne Die Bureaus der kgl. Kreiskaſſe befinden 
fih vom 16. d. Mts. ab in dem Erdgeſchoß des 


Hauſes Wilhelmſtraße 7, Ecke Albrechtſtraße, 


gegenüber der Artilleriekaſerne. 

— Dittoria⸗Theater. Bei der geſtrigen 
Beneſizvorſtellung für Frau Möller wurde zuerft 
das drollige, an Verwechslungen überreiche 
Rodenſche Luſtſpiel: „O, dieſe Frauen“ gegeben. 
Auffallend war es, daß die Benefiziantin in einer 
ſo kleinen und undankbaren Rolle auftreten 
mußte, in der ſie unmöglich zur Geltung kommen 


konnte. Zum Schluſſe wurde noch der, Einakter 


„Einer muß heiraten“ von Wilhelmy, gegeben, 


wo die Herren Harnier und Rudolphy ein Paar 
prächtige Profeſſorſiguren ſchufen. Der Beſuch 
war mäßig, doch waren gerade die Sperrſitzplätze 
ziemlich ausverkauft. 

— Bogumil Goltz. Unſer langjähriger Mit⸗ 
bürger Bogumil Goltz, der den Ruf unſerer 
Stadt in weite Ferne getragen hat, iſt unter 
uns ſelbſt in unverdiente Vergeſſenheit geraten. 
Selbſt die Feier ſeines hundertſten Geburtstages 
hat wohl nur bei denen Aufmerkſamkeit erregt, 
die ihn perſönlich gekannt und an der Anbringung 
der Gedenktafel an ſeinem Wohnhauſe in der 
Tuchmacherſtraße teilgenommen haben. Dieſen 
aber iſt ſein Andenken unvergeßlich, und es wäre 
wohl zu wünſchen, daß alle unſere Mitbürger 
ſeiner als eines Ehrenmannes und einer Leuchte 
unſerer Stadt dauernd gedächten. Im Coppernicus⸗ 
verein wird ihm der Vortrag in der Monats⸗ 
ſitzung am 9. September gewidmet ſein. Da ſeine 
Größe nicht in der Sternkunde, wie die des 
Coppernicus, noch in der geheimnisvollen Wiſſen⸗ 
ſchaft von der Elektrizität, wie die unſeres Sömmer⸗ 
ring, ſondern in der Menſchenkenntnis beſteht, 
ſo iſt ein jeder unſerer Mitbürger im Stande 
ihm auf den Pfaden ſeiner Gedanken zu ſolgen, 
wie ſie früher ſeinem lebendigen Worte gefolgt 
ind. 

— Eine mufikaliſch⸗dramatiſche Soiree 
ſindet künftigen Sonnabend den 14. d. Mt. im 
Saale des Schützenhauſes ſtatt unter der gefälligen 
Mitwirkung des Herrn Muſik⸗Direktors Char, 
ſowie der Konzert⸗Sängerin Frl. Ottilie 
Rhenſius. Herr Otto Kirchhoff wird 
dabei ernſte und heitere Dichtungen ala Robert 
Johannes rezitieren. 

U. Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich vor⸗ 
geſtern Abend auf dem Bahnhofe Mocker. Die 
Maſchine, welche den nach Culmſee gehenden 
Güterzug nachgeſchoben hatte, fuhr bei ihrer 
Rückkehr mit einer Rangiermaſchine zuſammen. 
Beide Lokomotiven wurden erheblich beſchädigt, 
Perſonen aber nicht verletzt. 

— neue 5 ½ proc. weſtpreußiſche provinzial⸗ 
Anleihe. Zum Böcſenhandel in Berlin find zu⸗ 
gelaſſen 2000 000 Mk. dieſer Anleihe IV. 
Ausg. Dieſe Anleiheſcheine ſind gleich den alten 
3½ proc. Anleiheſcheinen lieferbar. 

— Ein großer Dampfbagger für die Firma 
R. Schneider in Berlin, in Mannheim erbaut, 
iſt heute mit dem Dampfer „Fortuna“ von 
Danzig hierher geſchleppt worden und wird bis 
Czernewitz gebracht zur Regulierung des Strom⸗ 
bettes. a 

— Temperatur morgens 8 Uhr 12 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,62 Meter. 
Gefunden ein Schlüſſel in der Breite⸗ 


ſtraße, ein Schlüſſel im Polizeibriefkaſten. 


— verhaftet wurden 3 Perſonen. 

— Moder, 7. September. Der Verband 
deutſcher Kriegs ⸗ Veteranen hält 
morgen Sonntag ſeine Monatsverſammlung im 
Vereinslokal bei Rüſter in Mocker ſtatt. 

— Neubrud, 6. September. Der Ein⸗ 
wohner Minkoley von hier war am vergangenen 
Montag in Thorn, um ſich Saatgetreide zu holen. 
Auf dem Heimwege hatte er ſich ſo betrunken, 
daß er in der Dunkelheit einen falſchen Weg ging 
und auf demſelben liegen blieb. Er wurde von 
einem Wagen überfahren. M. ſchleppte ſich noch 
bis zu einem Gehöft und verbrachte die Nacht 
ſchwer verletzt, in einer Scheune. Am Dienstag, 
morgens machte er ſich auf den Heimweg 
und gelangte gegen abend in ſeiner Wohnung in 
einem bedauernswerten Zuſtande an. Heute 
wird er in das Krankenhaus nach Thorn ge⸗ 
bracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Der Beſitzer des Wagens iſt bis jetzt noch nicht 
ermittelt. 


60 Gymnafiaiten wegen Geheimbündelei 
auf der Anklagebank. 


(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzurg aus dem zweiten Blatt.) 
r Thorn, den 7. September 1901. 

Der am Montag beginnende Geheimbund = Prozeß 
bildet nalurgemäß nicht nur in hieſiger Stadt, ſondern 
wohl in ganz Weſtpreußen und Poſen das Tagesgeſpräch. 
Insbeſondere in den Kreiſen der Polen iſt man auf den 
Ausgang des Prozeſſes ungemein geſpannt. Es iſt be⸗ 
reits eine große Anzahl Berichterſtatter von polniſchen, 
ruſſiſchen, und auch deutſchen Zeitungen eingetroffen. 
Der Andrang des Publikums wird ganz außerordentlich 
ſtark ſein. Allerdings iſt der Schwurgerichtsſaal, in dem 
die Verhandlung ſtattfinden wird, nur klein, der Zuhörer⸗ 
raum faßt kaum 100 Perſonen. Es ſind aber nur 50 
Eintrittskarten ausgegeben worden, damit die Angehöri- 
gen der Angeklagten noch Platz finden. Dieſen iſt der 
Zutritt ohne Karte geſtattet. Die 50 Eintrittskarten 
waren ſelbſtverſtändlich im Augenblick vergriffen. Für die 
Mitglieder des Königl. Provinzial ⸗Schulkollegiums zu 
Danzig find angemeſſene Plätze reſervirt. Die Ver⸗ 
handlung erregt ‚en deshalb ein großes Intereſſe, da 
60 kaum dem Knabenalter entwachſene junge Leute, 
ſämtlich den gebildeten und beſitzenden Klaſſen, zum Teil 
ſogar dem hohen polniſchen Adel angehörend, wegen ge» 
heimer polniſcher Umtriebe die Anklagebank betreten 
müſſen. Angeklagt ſind: 1. Kleriker Bernhard Goncz 
(Plot, 2. Gymnaſiaſt Conſtantin Klin (Culm), 3. 
Gymnaſiaſt Alexander Goſieniecki (Culm), 4. Kleriker 
Boleslaus Makowski, 5. Kleriker Bernhard Dembeck, 
6. Kleriker Marian Karczynski (Pelplin), 7. Gym⸗ 
naſiaſt Leo von Pikarski (Culm), 8. Stanis⸗ 
laus Gaſowski (Culm), 9. früherer Gymnaſiaſt 
v. Sierakowski (Gr. Waplig), 10. Wladislaus Krauſe, 
11. Johann v. Sierakowski, 12. Alexander Karczynski, 
13. Anton v. Wenſierski, 14. Franz Wolski, 15. Ludwig 
Kogadi, 16. Johann Waſikowski, 17. Maximilian Za⸗ 


wadzki, 18. Roman v. Wawronsti, 19. Georg v. Slaski, 
20. Bernhard Filarski, 21. Leo v. Borowski, 22. Joſeph 
Klawicz (fämtlich Gymnaſiaſten zu Culm), 23. früherer 
Gymnaſiaſt Kaſimir Kruczynski (Czersk), 24. Wladislaus 
Rygielski, 25. Alexander Wozniacki, 26. Felix v. Za⸗ 
lewsti, 27. Johann Domanski, 28. Johann Nierzwickt 
(ſämtlich Gymnaſiaſten in Culm), 29. Studierender der 
Thierarzneiklunde Julian Maliszewski (Berlin), 30. 
Student der Theologie Paul Orszulok (Breslau), 
31. Bankvolontär Auguſt Jankowski (Poſen), 32. Joſeph 
Dembienski, 33. Albin Kroßlewski, 34. Boleslaus 
Przybyſſewski, 35. Johann Sell, ſämtlich Kleriker in Pel⸗ 
plin, 36. Juſtizanwärter Franz Januszewski (Thorn), 
37. Kleriker Joſeph von Pradzynski (Gneſen), 
38. Wladislaus Grochowski, 39. Witold Wyezynski, 40. 
Theodoſius Trimm, 41. Alexander Koſikowski, 42. Alfons 
Balachowski, 43. Georg Chudzinski, 44. Franz Wila⸗ 
mowski, 45. Anton Murawski, 46. Miecislaus Miel⸗ 
larski, 47. Janusz v. Karwatt, 48. Leo Kowalski, 49. 
Franz Hempel, ſämtlich Gymnaſiaſten zu Strasburg, 
Weſtpreußen, 50. früherer Gymnaſiaſt Stanislaus 
Krzyzankiewic, (Strasburg), 51. Hauslehrer Joſeph Sar⸗ 
galsti (Herrmannsruhe), 52. früherer Gymnaſiaſt Boles⸗ 
laus Szulczewski (Chwaliszewo), 53. früherer Gymnaſiaſt 
Joſeph Bielicki, 54. früh. Gymnaſiaſt Wladislaus Wil⸗ 
czewski, 55. früherer Gymnaſiaſt Julius Gramſa (Stras⸗ 
burg), 56. Student der Medizin Alexander Markwitz 
Greifswald), 57. Heinrich Szuman, 58. Witold v. Kar⸗ 
watt, 59. Georg v. Stubicki (ſämtlich Gymnaſiaſten in 
Thorn) 60. Kaufmannslehrling Franz Gorski (Danzig). 
Den Gerichtshof bilden: Landgerichtsdirektor Graßmann 
(Vorſitzender), Landgerichtsrath Hirſchfeld, Landrichter 
Scharmer, Landrichter Woelfel und Landrichter 
Schreiber (Beiſitzende). Die Anklagebehörde vertreten: 
Erſter Staatsanwalt Zitzlaff und Staatsanwalt Weiß⸗ 
ermel. Die Vertheidigung führen Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld, Juſtizrath Trommer, Rechtsanwalt Szuman (Thorn), 
Rechtsanwalt Wyezynski (Strasburg) und noch ein fünfter 
Rechtsanwalt aus Poſen. Als Gerichtsſchreiber iſt Land- 
gerichtsſekretär Bahr beſtellt. HH, 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 7. September. Auf die 
geſtrige Anſprache des Oberbürgermeiſters er⸗ 
widerte der Kaiſer etwa folgendes: Die 
Gefühle, zu deren Dolmetſch ſich der Oberbürger⸗ 
meiſter gemacht habe, berührten ihn und die 
Kaiſerin auf das freudigſte. Sie ſeien hierher 
gekommen, um die Erinnerung an die Zeit zu be⸗ 
gehen, da vor 200 Jahren der letzte Kurfürſt die 
Königswürde annahm. Eine ſolche Feier nach⸗ 
träglich ſymboliſch zu begehen, dazu diene der 
erſte Kirchgang, zu dem er hierher gekommen ſei 
und der gleichzeitig an jene Zeit gemahne, da 
ſein hoher Großvater an derſelben Stelle ſich die 
Krone auf das Haupt ſetzte mit der Betonung, 
daß er ſie durch Gottes Gnade empfange. Der 
zweite Kirchgang erinnere an die ſchwere Zeit, 
die über unſer Land verhängt worden war. Dies 
ſeien Eteigniſſe von fo gewaltiger Bedeutung, daß 
ſie dieſe Stadt und dieſe Provinz mit dem 
Königlichen Hauſe auf ewig zuſammenſchlöſſen 
und das Königliche Haus mit dieſer Stadt und 
dieſer Provinz enger verknüpfen als mit jeder 
anderen Stadt und jeder anderen Perſon. Er 
entbiete der Stadt, ihren Vätern und ihren 
Bürgern ſeinen herzlichſten und innigſten Dank 
für den Empfang und ſeine Freude, dieſe Erinne⸗ 
rungstage mit denſelben begehen zu können mit 
der Verſicherung, daß ſein Schutz und Schirm 
und ſein Intereſſe der alten Krönungsſtadt und 
der alten treuen Provinz Oſtpreußen immerdar 
erhalten bleiben. 5 

Schwerin, 7. September. Auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhof wurden geſtern Abend zwei 
Poſtbeamte beim Ueberſchreiten der Bahn⸗ 
geleiſe von dem aus Rehna eintreffenden Zuge 
erfaßt. Einer der Beamten ſtarb nach kurzer 
Zeit an den eilittenen Verletzungen; der andere 
erlitt einen Rippenbruch. 

Zürich, 7 September. Der Zioniſten⸗ 
congreß wurde für den 26. bis 29. Dezember 
nach Baſel einberufen. Max Nordau wird das 
Hauptreferat halten und zwar über die körper⸗ 
liche, geiftige und wirtſchaſtliche Hebung der 
Juden. 

Paris, 7. September. Entgegen den Be⸗ 
hauptungen des „Gaulois“ und „Echo de Paris“ 
will der „Figaro“ aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fahren haben, daß das Zar en paar nun doch, 
und zwar im Laufe des Nachmittags des 20. 
September, Paris beſuchen werde. Der 
Zar habe ſich nämlich entſchloſſen, die Einladung 
des Pariſer Gemeinderats anzunehmen. Das 
Zarenpaar werde zunächſt die Alexanderbrücke 
beſichtigen und ſich dann nach dem kleinen Clyſee⸗ 

laſt begeben, wo es von den Mitgliedern des 
Gemeinderats erwartet werde. Wie die 
Blätter melden, wird Präſident Loubet an den 
Zaren während deſſen Anweſenheit in Frankreich 
drei Anſprachen halten und der Zar ebenſoviel 
beantworten. Präſident Loubet wird den Wort⸗ 
laut dieſer Anreden im Verein mit Delcaſſe und 
Waldeck⸗Rouſſeau redigieren und dann dem Zaren 
telegraphiſch unterbreiten. N 

Attentat auf Präfident Mae Kinlen. 

Buffalo, 6. September, Abends. Auf 
Mac Kinley, welcher zur panamerika⸗ 
niſchen Ausſtellung nach hier gekommen, 
wurde Nachmittags von einem Fremden zw, ei 
Mal geſchoſſen. Der Zuſtand des Präſi⸗ 
denten iſt ernſt. 

Der Mann, welcher auf den Präſidenten 
während des Empfanges im Muſiktempel der 
Ausſtellung den Ueberfall machte, war gut ge⸗ 
kleidet. Nachdem er auf den Präſidenten zuge⸗ 
treten war, reichte er ihm eine Hand und ſchoß 
mit der andern. Eine Kugel drang dem Pr äſi⸗ 


| 


— 


denten in die linke Bruſtſeite, die andere in den 
Unterleib und durchſchlug beide Magenwände, 
Um 5 Uhr 14 Min. konnte die Kugel, die in 
die Bruſt eindrang und auf einen Knochen traf, 


herausgezogen werden. Der Mörder heißt 
Leon Czolgorz und wohnt in Detroit, hält 
ſich hier ſeit einer Woche auf, bekennt ſich als 
Anarchiſt und iſt polniſcher Abkunfk. 

Als den Präſidenten die Kugel traf, fiel er 
dem geheimen Polizeibeamten Gorry in die Arme, 
den er kaltblütig fragte: Hat man auf mich ge⸗ 
ſchoſſen, Gorry? Letzterer knüpfte die Weſte Mac 
Kinleys auf und antwortete, als er Blut fließen 
ſah: ich befürchte, Herr Präſident, daß dies der 
Fall iſt. Czolgorz feuerte durch ein Taſchentuch, 
in welchem er die Waffe verborgen hatte. Ein 
anderer Polizeibeamter, der 2 Schritte vom 
Präſidenten ſtand, ſprang auf Czolgorz zu und 
ſtürzte ſich ebenfalls auf den Mörder und als er 
mit aller Mühe wieder befreit wurde, war ſein 
Geſicht aufgeriſſen und mit Blut bedeckt. 

Nach dem Attentat verſuchte die Menge, den 
Thäter zu lynchen. Der Polizei gelang es, ihn 
aus der Ausſtellung zu ſchaffen und in das Ge⸗ 
fängnis zu bringen. 

Kurz vor 6 Uhr nachmittags ſtellte einer 
der Aerzte Mac Kinleys feſt, daß die Atmung 
leicht und der Puls gut gehe. Kurz vor 7 
Uhr ſprachen ſich die Aerzte dahin aus, daß 
wenn die Wunden auch ernſt, ſo doch nicht 
tödlich ſeien. Die Kugel im Unterleib 
wurde nicht gefunden, doch wurde die 


— Wunde zugenäht. Der Präſident erholte ſich 


dann wieder von den Folgen der Chloroformierung. 

Der Attentäter gab bei der Vernehmung 
an: Er habe keine Mitſchuldigen, das beſte 
Mittel, die ſchlechten Zuſtände in den Vereinigten 
Staaten zu beenden, wäre die Ermordung des 
Präſidenten. 

Buffalo, 7. September, mittags. Nach 
dem ärztlichen Bericht wurde die Magenwunde 
mit Seide zugenäht, die Wunden am Unterleibe 
ebenfalls ohne Schaden geſchloſſen. Es wurde 
keine Verletzung der anderen Organe feſtgeſtellt. 
Der Patient hat die Operation gut überſtanden. 
Da Frau Kinley ebenfalls ſeit einiger Zeit ſehr 
krank darniederliegt, fo erhielt fie vorläufig von 
dem Attentat auf ihrem Gemahl keine Kenntnis. 
Der Zuſt and Mac Kinley's berechtigt zur 
Hoffnung auf Geneſung. Um 1 Uhr 
heute Nacht lag der Präſident ſchmerzlos und ruhig. 


Kalkutta, 7. September. Ueber⸗ 
ſchwemmungen. Wihrend des ganzen 
Donnerstag und der Nacht gingen furchtbare 
Regengüſſe nieder. Es regnet noch jetzt unauf- 
hörlich. Im Innern des Landes iſt der Fluß 
Son über ſeine Ufer getreten und hat das ganze 
Land zwiſchen Baxar und Lakhiſſarai auf eine 
Strecke von 135 Meilen unter Waſſer geſetzt. An“ 
einzelnen Stellen iſt das Waſſer vier Fuß tief. 

Peking, 7. September. Ein Privattele⸗ 
gramm beſtätigt die Nachricht von erneuten 
Verfolgungen und Ermordungen 
eingeborener Chriſten in der Gegend ſüd⸗ 
weſtlich von Tientſin; auf einen Proteſt des 
amerikaniſchen Geſandten, Conger, hat Li⸗Hung⸗ 
Tſchang verſprochen, die nötigen Schritte zu thun. 

Peki ng, 7. September. Die eingetroffenen 
E dikte ſind von den Geſandten als 
befriedigend befunden worden. 
Die chineſiſchen Bevollmächtigten ſind für heute 
zu einer gemeinſamen Sitzung eingeladen 
behufs Unterzeichnung des Schlu ß⸗ 
protokolls. 

Lourenco Marquez, 7. September. 
Nach den letzten Nachrichten aus Ko mati 
Port wird dort ein Angriff einer ſtarken 
Burenmacht vor dem 15. September er⸗ 
wartet. Die engliſchen Truppen ſtehen in 
Alarmſtellung in den Befeſtigungen. 
Portugieſiſche Truppen ſind am Donnerstag an 
die Grenze vorgegangen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 7. September. Fonds feſt.] 6. Septbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 [ 2 


Warſchau 8 Tage —— | 215,— 
len Banknoten 85,35 85,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 90,80 90,90 
Preuß. Konſols 3½ pct. 100,70 | 100,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 100,50 109,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,75 90,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,50 | 100,60 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 87,90 87,80 
do. „ 3½ pCt. do 96,90 96,80 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 97,70 97,50 
4 1 4 pot. 102,25 102,25 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,20 98,10 
Türk. 1 % Anleihe G. 26,45 26,40 
Italien. Rente 4 pCt. 98,80 —.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 178,10 | 178,— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 174,25 173,60 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 196,— | 194,60 
Baer Bergw.⸗Akt. 155,20 | 155,20 
aurahütte Aktien 182,50 182,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Altien 107,70 | 107,75 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. Ser 5 
Weizen: September 163,50 | 164,25 
8 Dftober 164,50 | 165,50 
5 Dezember —.— | 165,50 

0 loco Newyork 76% 77³ 
Roggen: September 136,— | 136,50 
5 Oktober 138,— 138,50 
Dezember 141,— | 141,50 


Spiritus: Loco m. 70 M. St. ; 
Wechſel⸗Diskont 3½ pCt., Lombard⸗Zinsfus 4½ 


U 


pCt. 


Wahl der Beifiber zum Gewerbegerichte 


Die Neuwahl der ee zum Gewerbegericht der 
Stadt Thorn für die nächſten 5 Jahre findet am: 


Dienstag, den 24. September 1901, 


nachmittags von 5 bis 9 Uhr in der Mauerſtraße in den Räumen 
des Reſtaurateurs Nicolai ſtatt. 

Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das 
dreißigſte Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für ſich oder ihre 
Familie Armenunterſtützung auf Grund des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz vom 6. Juni 1870 und des Ausführungsgeſetzes vom 8. Mai 1871 
nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben und 
in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn ſeit mindeſtens 2 Jahren wohnen 
oder beſchäftigt ſind. 

Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, welche wegen geiſtiger 
oder körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht geeignet ſind, ebenſo 
Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind. 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus 
den Arbeitern entnommen werden. 

Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl 
der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der 
Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. 

Wahlberechtigt ſind: 

a) ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
ſeit mindeſtens einem Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerb- 
liche Niederlaſſung haben, 

b) ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſeit 
mindeſtens einem Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder wohnen. 
Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig ſind, ſind nicht 

wahlberechtigt. 

mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäß⸗ 
heit der SS 97a, 100 a der Gewerbe⸗Ordnung errichtet iſt und deren 
Arbeiter find weder wählbar noch wahlberechtigt. 

Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter 
Leitung eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 

1. der Metallarbeiter d. i.: Schmiede, Klempner und 1 er 
Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, Uhr⸗, Büchs⸗, 
Windemacher und Feilenhauer, 

2. der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i.: Tiſchler und Drechsler, 
Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, 
Schieferdecker, Zimmerer und Mauer, 

3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel 
d. i.: Müller, Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, 
Beſillateure, 

4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Belleidungs⸗ 
ſtücken und verwandten Gewerben, d. i.: Schuhmacher, Schneider, 
Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, Barbiere, Friſeure, Gerber, 
Färber und Buchbinder, 

5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen 
Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu 
wählen. 

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Teilnahme an der 
Wahl eingeladen. 

Die an der Wahl ſich beteiligenden Perſonen haben ſich vor dem 
Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf 
Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der 
Gewerbe⸗Legitimationsſchein, bezw. die letzte Gewerbeſteuerquittung, für die 
Arbeitnehmer ein Zeugnis ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, „daß der 
Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens einem 
Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Gewerbegerichts Rathhaus 1 Treppe in Empfang genommen 
werden. 

Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, 
die Stimmzettel ſollen nicht mehr enthalten als Beiſitzer in der betreffenden 
* zu wählen ſind. 

Thorn, den 6. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs versteigerung] Verreiſt 
am Weit der A 0 toe bis zum 25. Septbr. 


ſtreckung ſoll das in Ottowitz 
Zahnarzt 


belegene, im Grundbuche von 

Ottowitz Blatt 32 zur Zeit der 5 
v. Janowski. 
Dom 8. September d. J. 


Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
en Anton 1 5 
amerau eingetragene Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus: ab befindet ſich mein 
Bureau 
eine Treppe hoch im früher 
Schlesinger schen Hause 
in der Schiller ſtraße. 


Acker, Hofraum und Weide 
1,14, 20 ha mit 0,85 Thaler 
Schlee, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Reinertrag, 
Reiſende, 


Gebäuden mit 45 Mark Nutz⸗ 
e 

vertreter, auch Geſchäftsinhaber auf 
geſchützte Neuheit in Kreide⸗Portraits 


5. November 1001, 
geſucht. Kunſt⸗Inſtitut Germania 


vormittags 11 Uhr 
8. Schadrack, Berlin, Melchiorſtr. 10. 


Spor⸗, 


durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 


Thorn, den 4. September 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Am 31. Juli d. Is. iſt auf 
Culmer Chauſſee ein ae 


mit 89 Mark, am 6. v. Mts. am 
Brückenthor ein Geldbetrag von 10 
Mark gefunden worden. Die Ver⸗ 
lierer bezw. Eigentümer konnten noch 
nicht ermittelt werden. 

Thorn, den 7. September 1991, 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Doffentl. Versteigerung. 


Dienstag, den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 

werde ich auf der bekannten Aultions⸗ 

ſtelle vor dem Königl. Landgericht 

Vierſelbſt 

2 Bettgeſtelle, 

1 Kleiderſpind, 

1 Küchenſpind, 

1 Tiſch, 

1 Glasſpind u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Thorn, den 6. September 1901. 

Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


—: ———— 
er ſchnell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die 

- „.Neutsche Vakanzen-Post‘ i. Eßlingen. 


Vermittler 
geſucht 


gen lohnenden Verdienſt durch hohe 
Abſchlußproviſton und dauernde Rente 
durch jährliche Inkaſſo⸗ Proviſion von 
einer eingeführten deutſchen Feuer⸗ 
. Offert. unt. 
A. 33 an Haasenstein & 
Vogler A.-G., 


Zum Verkauf von Margarine, 
Schmalz, geröſtete Kaffee's ꝛc., Fabri⸗ 
kate nur allererſter Firmen die überall 
bekannt und bereits eingeführt ſind, 
werden an allen Plätzen küchtige 


Vertreter 
gegen hohe Proviſion geſucht, die bei 
der Kundſchaft gut eingeführt 18 

Gefl. Offerten sub. ©. L. 830 
an Haasenstein & Vogier 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Eine Kinderfrau 


kann ſich melden 


Danzig. 


Julius Mendel, Gerechteſtr. 18. in Thorn bei: 
Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


— Bi 
i . eee, 
fa 


Mit Bezug auf meine früher erlaſſenen Annoncen 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mein 


Topissorii- und Rurzwarensesohäl 


am Sonnabend, den 7. cr. wieder eröffne. 
Ich verſpreche nochmals, nur beſte Waren zu * 


mäßigen Preiſen zu verabfolgen, und bitte das mir 
* früher geſchenkte Vertrauen gütigſt wieder entgegen⸗ * 


bringen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 9 
A. Petersilge, 85 
2 850 9. — Schützenhaus. — Ecke Breiteſtr. 2 


>> P>>>> a <<< SSS 


Den erer Damen e mir bekannt zu Terre daß N 
ich mich entſchloſſen habe, ER . Wunſche nachzukommen 
und vom 1. bis 15. Oktober ein 


! Kursus für alle Art feine Plätterei inkl, Stärkerei 


|" abzubälten, unter Leitung einer tüchtigen D ireftrice. 

Für wirklich gediegene Ausbildung garantiere. 0 
Unterrichtsſtunden von 2— 6 Uhr nachmittags. Lehrgeld 10 Mk. 
Anmeldung baldigſt erbeten. N 


M. Keussen, geb. Palm. 


"Aggro Dampfwäſcherei, Plätterei u Gardinenfpannerei N 
rüden kraft, — N) 


1 = Ostsoehai Meukuhren.“ bon lr. 2. 
DER” Strandhötel und Strand hallen. 


Haus J. Ranges: 80 Salons und große Logir-Zimmer mit 180 Betten 
romantiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ 
ſonders empfohlen. Bahnverbindung Königsberg i. Pr. — Neukuhren und 
Cranz⸗Neukuhren. 
Vorzügliche Penſion nach Uebereinkunft. ME 
Die Direktion. 


verſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1855. U Stuttg art. Reorganiſ. 1855 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter 500 der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverficherungen. 
Aller Gewinn lommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


EM Billion berechnete prämien. MM Hohe Rentenbezüge. EMM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


Thüringer 


Kunftfärberei Königjee 


Chemiſche Wwäſcherei. 


Hoflieferanten. Etabliss. I. Ranges 
Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Faren. 


Au Rufer e Anna GÜSSOW lese 
. * 
M Sur Lieferung ſämmtlicher 9 


1 


; Jrudarbeiten a 
9 
für den * 

geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Sede 


empfiehlt na die 


Brehme der Thorner. Ostdeutschen. Zei — 
kai ke m. She 2 F 34, 


Brief: u. Kanzleipapiere Beſuchskarten, 
mit Kopfdrud, Derlobungs: und 
mittheilungen, vermählungs⸗Anzeigen, 
Poſtkarten, Hochzeits⸗Einladungen, 
packet⸗Adreſſen, Geburts⸗Anzeigen, 
Geſchäftskarten Trauer⸗Anzeigen, 
mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Tafelkarten, 
Rundſchreiben, Speiſekarten, 
N Rechnungen Mufitfolgen uſw. 
., mit und ohne Anſchreiben, Glückwunſchkarten, 
Briefumſchläge Aaſfel⸗Lieder, 
mit Firmendruck gochzeits⸗ Zeitungen 
N u. ſ. w. u. ſ. w. 


1ö;ð 
Hodurek’s Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
Heinr. Netz. 


‚sd 
* 
* 


Sonntag, den 8. September er. 
Grosses 


olks⸗ u. Aöſchiedsfeſt 


auf dem bekannten 
Festplatze am Viktoriagarten. 


Volks- und Kinderbelustigungen verschiedener Art. 


Unter Anderem: 


Das Weltrad, hier noch nicht geweſen, 


ca. 20 Meter hoch, 


Sauer's weltberühmtes historisches Museum den 


den 


neueſten Zeit⸗ und Welter eigniſſen, die Rumpfdame auf 


dem elektrischen Trapez, Heber’s Panorama, diverſe 
Schaukeln, Schieß und ie ze. ic. 


Um 4 U 


Grosses 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 


hr: 


Konzert. 


Kinder frei. 


Krankheitshalber, bin ich willens mein 


Geſchäftsgrundſtück, 


in beſter Lage Thorn's, bei geringer 
N 6.3 lung zu verkaufen. 


Grundſtücke, 


Angebote 
„in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


mellienſtraße 84/86 nebſt gr. Bau: 


plätzen verkaufe billig unt. günſtigen 
Bedingungen. 


Hoyer, Brombergerſtraße 35. 


ae Grundſtück 
N mit größerem Obſt⸗ u. Ge⸗ 
müſegarten. 10 Min. v. d. 
Stadt entf., iſt and. Aue 
nehm. m. geringer Anzahl. v. ſof. z 
verkaufen. Auskunft ert. 8. ande 
Thorn, Gerſtenſtraße 10. 


Krankgheithalber bin ich de 8 meine 
beiden Grundſtücke m 
Moder, Born: und Gartenſtraße ge⸗ 
teilt, auch im ganzen zu verkaufen. 
. Rosenau. 


H. Hoppe ge. Kind, 
Thorn, Breiteſtraße 52, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Frisier- u. Shampoonir-Salon 
für Damen. 
Parfümerien:, Seifen: und Toilette: 
Gegenſtände. 

Atelier künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Frau E. Sessel, 


akademiſch Ne Malerin, 


unterricht im Malen 


nach der Natur und in kunſtgewerb⸗ 
lichen Techniken: 
Dienstag und Freitag von 
11 bis 1 Uhr 
im Atelier Bacheſtraße 1, 3 Treppen, 
vormals Frl. Wentachar. 
. Mittwoch u. Sonn⸗ 
abend 4— 6 Uhr. 


Graudenz. 


Heilanstalt für Frauenleiden 


Aufnahme von Kranken zu 
jeder Zeit. Pension nach Wahl 
des Zimmers: 3—9 Mk. täglich. 

Dr. med. von Klein, 
Spezialalarzt für Frauenkrank- 

heiten und Geburtshilfe, 
ehemals erster Assistent der Kgl. 
Univ.-Frauenklinik zu Berlin 
(Dir.: Prof. Dr. R. Olshausen), 
Sprechstunden: 9--11, 3—4, 
Telephon 135, 


Lose 


III. Klaſſe 205 Pr. Lotterie müſſen 
bis Dienstag, den 10. bei Verluſt des 
Anrechts eingelöſt ſein. 


auben, 
Königl. £otterie:Einnehmer. 


Lronsbeeren 


(Preisselbeeren) 
eingetroffen. 


P. Begdon. 
Schwed. Preißelbeeren. 


Die beſtellten Schwediſchen Preißel⸗ 4 
beeren ſind eingetroffen und bitte die⸗ 
ſelben in Empfang zu nehmen. 

Weitere Aufträge erbittet 

Silber mann, 
Schuhmach erſtraße 15. 


Gutes 


Tafel- u. Kochobit 


auch an Wiederverkäufer zu haben in 
Domaine Steinau. 


A at in Damenangel, d. früh. 


85 . hyg. Art. 
Frauenſchutz 
Frau Ilgner, Berlin 8 „Boppſtr. 9 


—:! T. 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
teilig geſchnitten, liefert frei Haus 

A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 


zu vermieten 


Hierzu ein zweites Blatt und ein illu⸗ 


Viktoria- garten. 


heute Sonntag, 
den 8. September: 


Familis - Rräuzehen, 


Anfang 7 Uhr nach dem Theater. 


Dienstag, u 10, d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


im Tivoli. 
Der zweite Vorſitzende 
Weissermel, Staatsanwalt. 


"Vereinigung alter 


Burschenschafter 
1 Montag, . e er 


4 im Artushofe. 


Wiener Cafe-Mocker. 


Sonntag, den 8. Septbr. 1901, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Krosses Bartan-Ronze, 


Von 7 Uhr abends ab: 


Kränzchen. = 


ee ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Volksgarten. 


2 Sonntag, von 4 2 ab 
== Frei-Konzert, == 


ausgeführt von der Kapelle 
Pionier⸗Bataillon Nr. 17. 


Nachdem Tanz 
M. Schulz. 


des 


9 IE N 
Jeden Sonntag: 


Kxtrazug 
nach Ottlotschin. 


Abfahrt 
Thorn Stadt 


Thorn Hauptbahnhof 2 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8.30 


Dampfer 
2 N IN Martha 
fährt 
Sonntag nach 


Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr vom finſtern Thor. 


Wohnung, 
188 Küche und Zubehör p 
1./10. zu vermieten Eliſabeihſtraße ir 
Wohnung 
Brückenſtraße 22. 


Kleine Wohnungen 
zu vermieten Neuſtädt. Mortt 12. 


Zwei kleine Stübchen 


zu vermieten Katharinenftr. 3, p. r. 


MI Miertes dimmer, ingang vom 
Hofe ſof. zu verm. Melllenſtr. 89. 


Möbl. Zim. zu vermieten 


Heiligegeiftftr. 7, pt. 
Mbl. Sim. bill. zu v. Gerechteſtr. 26, II 


ein fein möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 


ia: e 


